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Informationen aus Ihrer Fachstelle fiir Demenz und Pflege Niederbavern

Liebe Leserinnen und Leser,

der Dezember breitet seinen sanften Glanz Giber uns aus und lautet die Advents- und Weihnachtszeit ein. Traditionen werden von
Generation zu Generation getragen und verbinden Familien, Freunde und Nachbarn in warmen, gemeinsamen Momenten.

Der wohl bekannteste Weihnachtsbrauch ist der Christbaum. Wussten Sie, dass dieser Brauch erst rund 400 Jahre alt ist? Einst
schmuckten Zimmer die Raume mit immergrinen Zweigen; heute stellen wir prachtig geschmickte Nadelbdume ins
Wohnzimmer, erleuchten sie mit Kerzen oder Lichterketten und schmicken sie mit Kugeln, Girlanden, Strohsternen, Schleifen —
und allem, was unser Herz beriihrt.

Vom Adventskranz Uber den Adventskalender bis hin zu Christkindimarkten, Nikolaus und Krampus, Weihnachtskripperl,
Rauhnachte und Barbarazweigen — diese Brauche laden uns ein, innezuhalten, miteinander zu lachen und gegenseitig Kraft zu
schenken. Besonders die Rauhnachte, die 12 Nachte zwischen Weihnachten und Heilig Drei Konige, bieten Raum fur Stille,
Reflexion und Winsche. Ein schones Ritual ist das Verfassen von Wunschzetteln: 13 Winsche, jeden Abend wird einer
verbrannt, der letzte bleibt bestehen — und fordert uns auf, aktiv auf das neue Jahr zuzugehen.

Mogen lhnen diese Tage Mut geben, dankbar zu sein flr das, was schon ist, und Herzraum schaffen fir das, was kommen mag.
Wir wiinschen Ihnen eine friedvolle, besinnliche Vorweihnachtszeit und neue Kraft fir das kommende Jahr.

Welche Traditionen bereichern Ihr Fest? Teilen Sie sie gern mit uns.

Qhx gJeam det xegionalen gfachstelle in Niedetbayern
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Pflegende Angehdérige sind eine unverzichtbare gesellschaftliche Ressource und Kraft, aber ihre oft
jahrelange Arbeit wird nicht im verdienten MalRe gesehen oder geschatzt. Sie sollten deutlich mehr
unsere Aufmerksamkeit verdienen.

Was wir wenig bewusst machen, sind die groRen Unterschiede in den Gruppen der Sorgenden und
Pflegenden in der Hauslichkeit. Denn Familienformen haben sich in den letzten Jahren deutlich veran-
dert. Die Vielfaltigkeit hat zugenommen.

Es sind viele jingere und altere Frauen, Téchter und Schwiegertochter, von denen gar erwartet
wird, dass sie selbstverstandlich die Pflegeaufgabe in der Familie Gbernehmen. Oft neben
ihren eigenen Beruf. Pflege eines Familienmitglieds ist ja keine ,richtige Arbeit“. Die Last die-
ser Frauen bleibt oft unsichtbar.

Es sind Manner, die in ihrer Rolle als pflegenden Angehdrigen eine Minderheit sind. Ernten dafiir
aber oft von AufRenstehenden eher 6ffentliches Staunen. Viele Manner verarbeiten diese Le-
benssituationen anders. Sie sind verschlossener und sprechen nicht gerne tiber Dinge, die
sie belasten. Die Hilfemdglichkeiten bleiben dann aus.

Es sind Lebenspartner, die vielleicht von einen auf Zuneigung basierenden Beziehung sich plotz-
lich in der Rolle des Sorgenden und Pflegenden wiederfinden und ratlos vor ihren neuen Auf-
gaben stehen.

Es sind Familienangehdrige, die aus der Ferne versuchen das Wohlergehen den hilfebedirftigen
Elternteilen zu unterstlitzen, und missen oft erst miihsam herausfinden, welche Dienstleis-
tungen vor Ort sie entlasten kdnnten.

Es sind gleichgeschlechtliche Paare, deren Versorgungskonstellationen auch mal zu falschen
Schlussfolgerungen und Annahmen fiihren kénnen. Menschen mit nicht gewohnlichen Fami-
lienformen kommen mitunter in schwierige Situationen, wenn sie die Vorurteile der Berater
und Dienstleister korrigieren mussen. Fur sie ist es nicht immer leicht Unterstutzung flr ihre
Pflegesituation zu erhalten.

Es sind sorgende Personen mit Migrationshintergrund, die gleichzeitig mit kulturspezifischen und
sprachlichen Barrieren und Vorurteilen konfrontiert werden. Nicht selten werden ihre Unter-
stlitzungsbedarfe nicht richtig erkannt. Sie bleiben mit ihrer Verantwortung allein. Fur sie 6ff-
nen die Zugangswege zu Hilfen oft erst verspatet.

Fir alle diese Gruppen gilt vieles gemeinsam: Vorurteile, falsche Annahmen und unsichtbare Barrie-
ren. Bei den Zugéngen zu Hilfen spiren sie nicht selten Stress, Erschdpfung und das Gefiihl der feh-
lenden Wertschatzung.

Wir kénnen ihre Situation ein stickweit verandern indem wir Professionellen ihnen vorurteils- und le-
bensweltoffene Zugange zum Pflegesystem ermdglichen. Wenn wir allein etwas langer Zuhéren und
nicht gleich mit unseren ,systembedingten Einschrankungen® daherkommen. Vielen dieser Sorgenden
tut es einfach gut, wenn sie eine Fachperson finden, denen sie ihre Wege, Wiinsche und Ziele dufRern
und diese Wege reflektieren kénnen. Alles was sie zuerst brauchen ist unsere Zeit, um sich zu trauen
zu Offnen. Jede Familienkonstellation ist wertvoll und das Pflegesystem kann sich ohne Not auf die
Diversitaten einstellen. Es liegt auch an uns, Professionellen, wie wir mit der Vielfaltigkeit der Gesell-
schaft umgehen.

Johanna Myllymaki
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Interne Ankiindigung der Fachstelle Niederbayern von Frau Myllymaki:

Liebe Kolleginnen, Kollegen und Kooperationspartner/innen,

einige wissen es bereits, einige vielleicht noch nicht. Aber es ist
jetzt so weit: mein Wechsel in den Ruhestand. Allerdings wird
aktuell daraus nicht ein kompletter Ausstieg, sondern ein
bisschen bleibe ich noch da. Bis die Nachfolger/innen fir die
regionale Fachstelle fir Demenz und Pflege kommen, werde ich
mit einigen Stunden pro Woche meine Kolleginnen im Team
unterstutzen. Sie erreichen mich ab Januar 2026 wie bisher in
gleicher Funktion und den Ihnen bekannten Kontaktwegen.

Ihre Johanna Myllymaki

»In eigener Sache — Wir suchen neue Kolleginnen*

AL L

Institut fiir psychosoziale Rehabilitation, Offene Senioren- und Sozialarbeit

Sie mdchten einen wichtigen Beitrag zur Verb rung der \ g filr
Menschen mit Demenz und Pflegebedarf leisten?

Sozial{Pflegepidagoge, Gerontologe, Gesundheits- oder Pllegewissenschaftler oder
wergleichbare Qualifikation (w/mid)

Dann suchen wir Sie fiir unser Fachteam
der regionalen Fachstelle Demenz und Pflege Niederbayern
ab dem 01.10.2025 unbefristet in Teilzeit (30 Std.)

lhre Aufgaben:
= Unterstitzung beim Aufbau und der Wei icklung von \ ren im
Bereich Demenz, Angeboten zur Beratung in der Pflege sowie zur Unterstiitzung im
Alitag

= (Obemegicnale Koordination und Vernetzung von lokalen Angeboten in Miederbayem

» Unterstitzung der Kommunen, Beharden, Wirtzchaft und zozialen Einfichtungen zur
‘Verbesserung der Angebote fiir Demenz und Pllege

=« Beratung der Akteure vor Ort zum Aufbau und zur Weiterentwicklung von
‘Wersorgungssirukturen mit Blick auf die sich verandernden gesetzlichen
Rahmenbedingungen

» Organization und Durchfihrung von Schulungen, Fortbildungen, Fachvortrdgen und
Fachtagen

= engeZ rarbeit mit der F Demenz und Pflege Bayem sowie anderen
Fachstellen in den Regierungsbezirken im Aufirag des StMGP
Wir erwarten:
» abgeschlossenes Studium in den oben genannten Bereichen mit einschiagiger
Berufserfahrung

» Fachkenntnizse in den Bereichen Demenz, Angebote zur Unterstiitzung im Alltag sowie
Beratung in der Pflege und Er q in der Struk

. gepragte soziale, komr ative und fachliche Kompetenz sowie gute
Beratungsorientierung
» Reisetatigkeit im Regierungsbezirk Niederbayern
» Gute PC-Kenninisse (MS Office)
Wir bieten:
» die Moglichkeit, akiiv die Versorgungsstrukiuren in Niederbayermn mitzugestalten
» eine verantwortungsvolle Position in einem engagierten Team
«» eine angenehme Arbeitsatmosphare
+» Fort- und Weiterbildungsmaglichkeiten

» eine unbefristete Anstellung im Angestelitenverhaltnis mit einer Eingruppierung nach
dem Tarifvertrag fur den &ffentlichen Dienst der Lander (TV-L 5)

Menschen mit Behinderung werden bei gleicher Eignung bevorzugt beriicksichiigt.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekriftige Bewerbung
per Mail an personal@landshuter-netzwerk.de oder
schriflich an Landshuter Netzwerk e V., Neustadt 464-465, 84028 Landshut.
Mahere Informationen finden Sie unter www.landshuter-netzwerk.de
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Von Simon Weiterschan

as kann doch nicht so
D schwer sein“: Immer wieder

schieBt der Gedanke in den
Kopf, die Ungeduld wichst mit je-
dem neuen Versuch. Und immer
wieder kullern die bunten Papier-
kugeln von der Gabel. Sie sollen ein
Mittagessen darstellen - rot ist
Fleisch, gelb Kartoffeln, griin Salat.
Die Schwierigkeit: Die Probanden,
die diese Ubung machen, sehen
Hinde, Besteck und Papierkugeln
nur im Spiegel, arbeiten also seiten-
verkehrt. Das simuliert die kogniti-
ven Beeintriachtigungen, die De-
menzpatienten durch ihre Krank-
heit haben. Eine von 13 Ubungen,
die simulieren sollen, wie Demenz-
patienten den Alltag erleben, in
dem geldufigste Tatigkeiten lang-
sam und doch unaufhaltsam zu un-
losbaren Aufgaben werden. Die
Ubungen waren Teil des Demenz-
\Parcours, der am Dienstag und
Mittwoch im Salzstadel stattfand.

42 Schritte alleine
fiir eine Tasse Kaffee

Alleine die Zubereitung einer
Tasse Filterkaffee mit einem Hand-
filter umfasse 42 einzelne Arbeits-
schritte, sagt Susanne Kurka, die
als Vertreterin der Fachstelle fir
Demenz und Pflege Niederbayern
den Demenz-Parcours im Salzsta-
del betreute. ,,Was zunichst ganz
logisch erscheint, ist fiir einen an
Demenz Erkrankten eine grofie
Hiirde.“ Da die kognitive Wahrneh-
mung durch die Krankheit einge-
schrinkt wird, konnen sich Betrof-
\lfene oft nicht an den vorausgegan-
genen Schritt erinnern, kénnen
nicht nachvollziehen, warum etwa
keine Filtertiite eingelegt oder der
‘Wasserkocher nicht eingeschaltet
war.

Eine weitere Ubung in dem Par-
cours ist das Anziehen einer Kittel-
schiirze. Hiufig leiden Demenzpa-
tienten an i i

Wie es ist, wenn man vergisst

Demenz-Parcours soll vermitteln, wie sich das schleichende Vergessen im Alltag anfiihlt

Das Zubereiten eines Friihstiicks — Tisch decken, Kaffee machen, Brot schmieren — bedeutet Dutzende Schritte, von de-

nen jeder D

Eine Schiirze zuknopfen:
den Fingern ein Geduldsspiel.

den. So wird selbst Anziehen zum
hochkonzentrierten Kraftakt. Ar-
beitshandschuhe aus Leder lassen

‘wie Taubheitsgefiihl in den Fingern,
an Gelenkschmerzen oder altersbe-
dingter Kraftlosigkeit in den Han-

nachempfinden, wie nervenraubend
das Zuknépfen allein eines einzigen
Knopfes werden kann. Auch das Le-

abringt. Der Alltag wird zum Dauerstress.

Fotos: Simon Weiterschan

mit eingeschrinktem Gefiihl in  Papierkugeln sollen nur anhand des Spiegelbildes auf Tel-

lern angerichtet werden.

sen und Merken von Preislisten von
Lebensmitteln wird spiegelverkehrt
zur Tortur. Was alle 13 Stationen ge-
mein haben: Nicht an Demenz Er-
krankte merken, wie schnell sie an
die Grenzen ihrer Geduld kommen,

wie anstrengend selbst einfachste
Erledigungen werden. Nur sind die

ungen nach ein paar Minuten
vorbei. Das Krankheitsbild Demenz
verschwindet aber nicht mehr - die
Einschrankungen bleiben und wer-

den meist noch stirker. ,Demenz
lasst sich nicht heilen, auch nach
langer und intensiver Forschungen
und trotz neuartiger Medikamente
auf dem Markt — sie lasst sich bei
Betroffenen nur verlangsamen, oder
so gut es geht, vorbeugen®, sagt
Kurka. Die einst gewohnte Umge-
bung wird fremd, Familienmitglie-
der werden fremd. Dann Nihe zu
zeigen, sei wichtig, sagt Kurka.
»Auch wenn der Betroffene sie viel-
leicht nicht mehr mit einem Namen
in Verbindung bringen kann.“

Demenz betrifft fast jeden —
Betroffene wie Angehdorige

Auch diesen richtigen Umgang
mit betroffenen Angehérigen be-
handelte die Veranstaltung im
Salzstadel. Kurka und ihre Kolle-
gen hatten fiir Fragen ein offenes
Ohr. Gerontologin Johanna Mylly-
maiki hielt dazu am Dienstag den
einstiindigen Vortrag ,Privention
bei Demenz - Gedachtnisverlust
muss kein Schicksal sein®.

Begleitet wird der Parcours in
Landshut seit einigen Jahren von
der Stadtbiicherei. Ein breites An-
gebot an Biichern zum Thema sollte
den Zugang erleichtern. ,Es sollten
nicht nur Fachliteratur und Ratge-
ber sein®, erklart Biichereimitarbei-
ter Thomas Beetz. ,Auch Romane,
in denen Demenz in der Handlung
nur eine kleine Rolle spielt, gibt es
zum Beispiel.“ Kinderbiicher ver-
mitteln den Enkeln kindgerecht,
warum sich die GroBeltern plotzlich
anders verhalten.

Dass das Thema Demenz eine
groBe Rolle in vielen Familien spielt,
zeigte sich auch im Salzstadel:
Rund 100 Besucher sollen an den
beiden Tagen da gewesen sein,
schitzt Beetz. ,,Das ist sehr sehr po-
sitiv. Wir freuen uns, dass so viel In-
teresse da ist. Denn es ist ein Thema,
das uns alle betrifft, aber mit dem
sich noch so wenige wirklich befas-
sen.“ Zwar gebe es laut Beetz heute
durch digitale Angebote deutlich
mehr Informationen, gleichzeitig
steige aber auch der Bedarf an fach-
kundiger Beratung.
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Die fabelhafte Welt meiner Mama von Barbara Bachler

gy

Die Diagnose Demenz kann unseren
Alltag komplett umkrempeln, und
obwohl es auch liebevolle Momente

ABEL! geben kann, ist es oft eine grole
€ SN VE 7 Herausforderung, dem anderen mit
T S el o Respekt und Humor zu begegnen, ohne
s == o ITEN OHNE BURNO sich selbst zu verlieren.
: Dieser Aufgabe stellte sich Barbara

Bachler. Persdnlich und einfihlsam
beschreibt sie in Inrem Erstlingswerk
® - die Beziehung zur Mutter, wie sie durch
ihre Hingabe fast ins Pflege-Burnout
getrieben wurde und dann wieder zu
sich selbst zurdckfand.

Der alte Konig_in seinem Exil von Arno Geiger

Was im Leben wirklich zahlt
B Amo Geiger
b Der alte Konig

Offen und liebevoll erzéhlt Arno Geiger die Geschichte
2 In Seinem hxi

seines an Alzheimer erkrankten Vaters. Er begleitet ihn
durch die Landschaften der Kindheit, hdrt auf seine oft
skurrilen und dann doch so poetischen Satze und lernt
seinen Vater auf intensive und bertdhrende Weise neu
“kennen und schatzen. Ein lichtes, lebendiges, oft auch
omisches Buch tber ein Leben, das es immer noch

zutiefst wert ist, gelebt zu werdéh.

®
i .
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Gabriele Gaudlitz, Quartiersmanagerin des Marktes Ergolding, Elisabeth Stras-
ser, Seniorenbeauftragte des Landkreises Landshut, Johanna Myllymaki, Fach-
stelle fiir Demenz und Pflege Niederbayern und Andreas Straul, Biirgermeister
des Marktes Ergolding. Foto: Carina Weinzier|

Im Alltag unterstiitzen

Schulung fiir ehrenamtlich tatige Einzelpersonen

Landkreis. (red) Der Bedarf ist
groB und steigt kontinuierlich an:
Seit 2021 konnen Privatpersonen
Menschen mit Pflegebedarf zu Hau-
se unterstiitzen und somit die pfle-
genden Angehorige entlasten. Fir
diese Tatigkeit konnen sie eine Auf-
wandsentschiadigung tiber den Ent-
lastungsbeitrag der Pflegekasse er-
halten. Voraussetzung ist die Teil-
nahme an einer Schulung fiir ehren-
amtlich tatige Einzelperson im Sin-
ne von § 82 Abs. 4 Satz 2 Nr. 1
AVSG.

Deshalb hat der Landkreis
Landshut, in Kooperation mit der
Fachstelle fiir Demenz und Pflege
Niederbayern und dem Quartiers-
management flir Senioren des
Marktes Ergolding, eine solche
Schulung im Gemeinschaftsraum
des Ahornhofs Ergolding angebo-
ten. Ziel war, moglichst viele ge-
schulte Helferinnen und Helfer zu
gewinnen, um den pflegebediirfti-
gen Menschen im Landkreis ein
selbststandiges Leben im gewohn-
ten Umfeld zu ermoglichen.

In GruBworten bedankten sich
Andreas StrauB}, Blirgermeister des
Marktes Ergolding und Elisabeth
Strasser, Seniorenbeauftragte des
Landkreises Landshut, bei den 40
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
fir ihr Engagement und wiinschten
ihnen viel Erfolg und Freude bei der
Schulung und ihrer kiinftigen eh-
renamtlichen Tatigkeit. Johanna
Myllymé&ki von der Fachstelle fiir
Demenz und Pflege Niederbayern
bereitete sie auf ihre Aufgabe als
ehrenamtlich tatige Einzelpersonen
vor. Zu den Aufgaben gehéren die
Begleitung zu Arztterminen und bei
Behordengdngen,  Unterstiitzung
beim Kochen und Einkaufen sowie
Hilfe bei der Organisation des Pfle-
gealltags.

Informationen zu Angeboten zur
Unterstiitzung im Alltag im Land-
kreis Landshut kénnen Interessierte
bei der Seniorenbeauftragten Elisa-
beth Strasser einholen. (E-Mail: se-
niorenbeauftragte@landkreis-
landshut.de, Telefon 08703/
9073-5149.
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Die aktualisierten Forderantrage AUA und AA sowie der Forderantrag Sorgenetzwerke fiir das
Forderjahr 2026 sind seit heute auf der Internetseite des Landesamts fiir Pflege (LfP) verfiigbar.

Wesentliche Anderungen:

e Aufnahme der durch VV-AVSG zum 01.01.2025 eingeflihrten Férderpauschalen bzw. -
voraussetzungen:

Betreuungsgruppen kénnen ab mindestens 6 Treffen pro Jahr geférdert werden.
Angehdorigengruppen ab mindestens 4 Treffen pro Jahr.

Schulungs- bzw. Fortbildungseinheiten bis zu 35,00 € je Einheit.

Ehrenamtliche Einsatzstunden bis zu 3,00 € je Stunde.

Im Forderantrag AUA und AA: Férderhdhe bis zu 35.000 € je Vollzeitbeschéaftigte Fachkraft fir
Fachstellen fiir pflegende Angehdrige.

® Vereinheitlichung der Bezeichnungen (Betreuungsbedirftige/Pflegebeduirftige/Person mit Pflege-
grad — groRtenteils ,Hilfebedurftige”; Anpassung an AVSG/VV-AVSG).

® Ausgabenplan: Personalausgaben fiir Verwaltungskrafte werden gesondert abgefragt; Einhaltung
der HOchstsatze fiir Personalausgaben ist zu priifen (Ehrenamtliche ausgenommen). Falls mehrere
leitende Fachkrafte oder Verwaltungskrafte vorgesehen sind, ist ein Beiblatt mit der Aufstellung der
Personalausgaben je Person beizufligen.

Forderantrag AUA und AA: Angebote zur Unterstitzung im Alltag — Anerkennung, Registrierung,
Forderung - Bayerisches Landesamt fur Pflege

=> Direktlink: Forderantrag auf Bewilligung einer staatlichen Zuwendung fiir Angebote zur Unterstiit-
zung im Alltag und fur Angehdrigenarbeit

Forderantrag Sorgenetzwerke: Forderprogramme zum Auf- und Ausbau ehrenamtlicher Struktu-
ren und der Selbsthilfe in der Pflege - Bayerisches Landesamt fiir Pflege

=>» Direktlink: Forderantrag auf Bewilligung einer staatlichen Zuwendung fiir Sorgenetzwerke - ehren-
amtliche Strukturen

Demenzwoche 2026 — Save the Date: 18. bis 27. September 2026

Wir freuen uns, Ihnen den Termin der Demenzwoche 2026 bekanntzugeben. Nachstes Jahr findet die
Demenzwoche in der Zeit vom 18. bis zum 27. September 2026 statt. Sobald wir weitere Information
erhalten, teilen wir lhnen diese mit. Ebenso werden weitere Informationen ab Mitte des Jahres 2026 auf
www.demenzwoche.bayern.de zur Verfligung stehen.

BAYERISCHE
DEMENZWOCHE
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Angebote%20zur%20Unterstützung%20im%20Alltag%20–%20Anerkennung,%20Registrierung,%20Förderung%20-%20Bayerisches%20Landesamt%20für%20Pflege
Angebote%20zur%20Unterstützung%20im%20Alltag%20–%20Anerkennung,%20Registrierung,%20Förderung%20-%20Bayerisches%20Landesamt%20für%20Pflege
https://www.lfp.bayern.de/wp-content/uploads/2025/11/Foerderantrag-AUA-AA.pdf
https://www.lfp.bayern.de/wp-content/uploads/2025/11/Foerderantrag-AUA-AA.pdf
Förderprogramme%20zum%20Auf-%20und%20Ausbau%20ehrenamtlicher%20Strukturen%20und%20der%20Selbsthilfe%20in%20der%20Pflege%20-%20Bayerisches%20Landesamt%20für%20Pflege
Förderprogramme%20zum%20Auf-%20und%20Ausbau%20ehrenamtlicher%20Strukturen%20und%20der%20Selbsthilfe%20in%20der%20Pflege%20-%20Bayerisches%20Landesamt%20für%20Pflege
https://www.lfp.bayern.de/wp-content/uploads/2025/11/Foerderantrag-Sorgenetzwerke.pdf
https://www.lfp.bayern.de/wp-content/uploads/2025/11/Foerderantrag-Sorgenetzwerke.pdf
http://www.demenzwoche.bayern.de
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Trager:

LANDSHUTER NETEWERL

FACHSTELLE FUR

.‘ DEMENZ UND PFLEGE

4 Niederbayern

Diese Fachstelle wird aus Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums fiir Gesundheit, Pflege und Prévention
sowie durch die Arbeitsgemeinschaft der Pflegekassenverbande in Bayern (soziale Pflegekasse) und durch
die Private Pflegepflichtversicherung geférdert.
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Bayerisches Staatsministerium fir
Gesundheit, Pflege und Pravention

info@demenz-pflege-niederbayern.de

Neustadt 464-465
84028 Landshut
Telefon 0871/96367-156

www.demenz-pflege-niederbayern.de

Trotz sorgféltiger Kontrolle Gibernehmen wir keine Haftung fiir die Inhalte externer Links. Fir den Inhalt der
verlinkten Seiten sind ausschlieBlich deren Betreiber verantwortlich.

Trager der Fachstelle fir Demenz und Pflege Bayern ist die Freie Wohlfahrtspflege Landesarbeitsgemein-
schaft Bayern.

Bildnachweis: Pixabay, canva, reg. Fachstelle Niederbayern, reg. Fachstelle Bayern, Landshuter Zeitung
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